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Telefon: 0 4101/ 535-6122

APPEN Appens Kult-Chor
Voice and Spirit unter der
Leitung vonCatrin Jacob-
sen(Foto)gestaltetauchin
diesem Jahr wieder einen
Gospelgottesdienst in der
St.-Johannes-Kirche in der
Appener Straße 2c. Dieser

findet am
Sonntag,
24.März, um
18 Uhr statt.
Das diesjäh-
rige Motto
der Sänger

lautet „Suche den Frie-
den“. Entsprechend wird
der Chor vornehmlich Lie-
deranstimmen,dievonder
SuchenachdemFrieden in
sichselbstundmitanderen
handeln. Gesungen wer-
den Lieder wie „Closer to
you“, „What if Icould“oder
„Ain’t no mountain“. Der
Chor verspricht zudem ei-
ne Atmosphäre, die den in-
neren Frieden stärken
kann. ina

APPEN Der Zustand der
Regen- und Schmutzwas-
serleitungen ist in Appen
aktuell nur unzureichend
bekannt.Denn2004hatdie
letzteKontrolle stattgefun-
den. Anlässlich der Sanie-
rung der Hauptstraße im
Jahr 2020 ist es aber not-
wendig, sich über den Zu-
stand der darunter liegen-
den Rohre ein Bild zu ma-
chen. Einstimmig be-
schlossen die Mitglieder
des Finanzauschusses des-
halb eine positive Empfeh-
lung an die Gemeindever-
tretung. „Es kann nicht
sein,dasswireine frischsa-
nierte Straße nach einem
Jahr wieder aufbuddeln
müssen, weil die Rohre
darunter zu alt sind“, kon-
statierte Hans-Peter Lütje
(CDU), Vorsitzender des
Finanzausschusses, am
Dienstagabend in der Sit-
zung. Alle zehn Jahre sind
Zustandserfassungen ver-
altet und müssen erneuert
werden. Dazu werden die
Rohre mit einer Kamera
abgefahren und alle Schä-
denerfasst.EinsolchesKa-
nalkataster zu erstellen,
kostet etwa 90000 Euro.
„Aber es ist eben eine not-
wendige Maßnahme“, sag-
te Lütje. ina

TORNESCH Am Sonntag,
17.März, ist im Torne-
scher Kirchenzentrum
wiederoffenesSingen.Los
geht es ab 16.30Uhr in der
Tornescher Jürgen-Siem-
sen-Straße. ina

Re d a k t i o n

Christian Ridders ist ehrenamtlicher Schiedsmann der Gemeinde Prisdorf / Seine Tätigkeit erfordert Emphatie und Fingerspitzengefühl

Von Natascha Thölen

PRISDORF Christian Ridders
ist einer von 300 ehrenamt-
lich tätigen Schiedsmännern
und-frauen inSchleswig-Hol-
stein. Im Freitagsgespräch
spricht der stellvertretende
Leiter im Management des
öffentlichen Raumes im
Bezirksamt Hamburg-
Wandsbek über nachbarliche
Streitigkeiten, Tür-und-An-
gel-Geschäfte, Ehrenamt und
Empathie.
AufdieFrage,wie er zudem

Amt als Mediator gekommen
ist, antwortete Ridders
schmunzelnd: „Ich stand
wohl zur falschen Zeit inmei-
nem Garten.“ Bürgermeister
Rolf Schwarz (BbP) sei vor-
beigekommen, erzählte Rid-
ders. Mit dem Satz: „Du
kannst doch sowas“, habe der
Gemeindevorsteher ihnüber-
redet, das Amt des Schied-
mannes zu übernehmen. Al-
lerdings habe er ohnehin eine
ehrenamtliche Tätigkeit
übernehmen wollen. „Ehren-
amtmuss sein.Ganz frei nach
John F. Kennedy: ‚Frage, was
du für dein Dorf tun kannst‘.“
DerWahl-Prisdorfer ist seit

Juli 2017 im Amt und hat so-
mit ein Drittel seiner ersten
Amtsperiode hinter sich. Alle
fünf Jahre sind Gemeinden in
Schleswig-Holstein verpflich-
tet, eine Schiedsperson zube-
stimmen. „Es erfordert schon
eine gewisse Affinität zu Ge-
setzen. Man muss es zeitlich
neben dem Beruf hinbekom-
men und es hilft, wenn man
eine strukturierte Streit-
schlichtung moderieren
kann“, lautet Ridders Mei-
nungzudenVoraussetzungen
für das Amt als Mediator.
Die Schiedsordnung

(SchO)desLandesSchleswig-
Holsteins verlangt von
Schiedsleuten eine „Fähigkeit
zur Bekleidung eines öffentli-

chen Amtes“. Interessenten
müssen das 30. Lebensjahr
vollendet haben.
Aberwasgehörtnuneigent-

lich alles zumAufgabengebiet
der Schiedsleute? „Die meis-
ten Fälle sindTür-und-Angel-
Geschäfte, wie ich sie nenne“,
so Fachmann Ridders. Dann
schildert er konkrete Beispie-
le seines Alltags, wenn An-
wohner kommen und ihn fra-
gen: „Sag mal, ich hab‘ da ein
Problem. Mein Nachbar
macht am Wochenende im-
mer Krach. Was kann man da
machen?Oder:MeinNachbar
hat was gebaut. Muss ich das
so hinnehmen?“ Ridders rät
bei solchen Nachfragen als
erstes, ins Nachbarschaftsge-
setz hineinzuschauen sowie
das direkte freundliche Ge-
spräch zu suchen. „Viele re-
dengarnichtzuerstmiteinan-
der. Wenn sie das dann tun,

höre ichoftnichtsmehr“, sag-
te uns der Schiedsmann. Eine
Rechtsberatung dürfe er oh-
nehin nicht durchführen, er
sei schließlich kein Jurist, er-
läuterte Ridders weiter.

Kommees tatsächlichzuei-
nem Streit, bei dem ein ge-
richtlicher Prozess ansteht,
verlangen die Amtsgerichte
zu ihrer Entlastung heutzuta-
ge in vielen Fällen das vorhe-
rige Aufsuchen einer Schieds-
person. „Ich bitte in einem

solchenFall,umeinenschrift-
lichen, sachlichen Antrag mit
BeantwortungderFrage: ‚Was
wollenSie genauerreichen?‘“,
berichtet Ridders über seine
Arbeitsweise. Außer dem An-
trag sei ein Kostenvorschuss
für die Gebühren und Ausla-
gen inHöhe von 50 bis 70 Eu-
ro zu leisten. In derRegel kos-
te es weniger, zu viel gezahlte
Beträge werden am Ende er-
stattet. Der nächste Schritt
seien Gespräche, zunächst
noch einmal mit dem Antrag-
steller und dannmit dem An-
tragsgegner. Erst anschlie-
ßend vereinbare der Schieds-
manndiegemeinsameMedia-
tion an neutraler Stelle, nor-
malerweise imRaumdes Bür-
germeisters, aber auch Orts-
termine seien denkbar.
Für das nicht öffentliche

Verfahren rechne Ridders üb-
licherweise zwei Stunden ein.

Christian Ridders verhilft als Schiedsmann der Gemeinde Prisdorf zu mehr Frieden. FOTO: THÖHLEN

Ein Partner oder auch ein
Rechtsbeistand dürfen die
Kontrahenten begleiten.
„Während der Verhandlung
fordere ich jeden nochmal
auf, ein Stück aufeinander zu-
zugehen. Die Kunst liegt in
derModeration, beide Partei-
en angemessen zuWort kom-
men zu lassen, ohne juristi-
sche Beratung und mit dem
Ziel, einen gesichtswahren-
den Kompromiss zu finden.
Niemandmöchte gern vorge-
führt werden“, sagte Ridders.
Zu einer seiner wichtigsten

Eigenschaften gehöre Empa-
thie.Manchmal sei es eineArt
Erwachsenen-Pädagogik, be-
schreibt der Schiedsmann,
Momente, in denen er zu-
nächst für sachliche Um-
gangsformen sorgen müsse.
„Es gibt auch Fälle, da sieht
man von vorneherein, dass es
keine Chance gibt, und der
Antragsteller nur den Schein
haben will“, sagte Ridders.
Dennder ist dieEintrittskarte
füreineKlage imGerichtsver-
fahren.
Führt das Mediationsge-

spräch zum Erfolg, wird ein
Vergleich geschlossen, der
vom Schiedsmann dokumen-
tiert wird. Er kommt einem
richterlichen Urteil gleich, da
er als vollstreckbarer Titel
gilt. Ridders hatte in seinen
zurückliegenden 20 Monaten
insgesamtzehnSchlichtungs-
Anfragen: drei im Jahr 2017,
sechs imvergangenenundbe-
reits eine in diesem Jahr. In
90 Prozent der Anliegen ging
es um Nachbarschaftsstrei-
tigkeiten. Die Hälfte waren
echteFällemitVerfahren,wo-
von wiederum 50 Prozent
zumErfolg führten.Die ande-
re Hälfte waren Ridders Tür-
und-Angel-Geschäfte, die ob-
jektiv gesehen ebenfalls zu
seiner Erfolgsbilanz gezählt
werdendürftenunddamitzur
Entlastung beim Amtsgericht
geführt haben sollten.
> Nächste Woche:
HemmingHachmann, stell-
vertretender Hegeringslei-
ter aus Borstel-Hohen-
raden.
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„Die Kunst liegt
in der Moderation,
mit dem Ziel, einen
gesichtswahrenden

Kompromiss zu finden.
Niemand möchte gern
vorgeführt werden.“
Christian Ridders

Schiedsmann in Prisdorf

APPEN „Es ist ein übles und
unschönes Thema“, eröffnete
der Vorsitzende Hans-Peter
Lütje (CDU) die Sitzung des
Finanzauschusses am Diens-
tag. Gemeint sind gemeindli-
cheWohnungen im Almtweg,
die indenvergangenenJahren
durch sechs Wasserrohrbrü-
che, Feuchtigkeit und Schim-
melbildung aufgefallen wa-
ren. Aktuell laufen mehrere
BautrocknerTagundNacht in
den Räumen. Zuletzt hatten
sich dieMieter in einem Brief
an Bürgermeister Hans-Joa-
chim Banaschak (CDU) ge-
wandt und eine Mietminde-
rungvonbis zu70Prozentan-
gekündigt. Alle Politiker wa-
ren sich einig, dass die Situa-

tion unhaltbar und die Miet-
minderung gerechtfertigt ist.
JuttaKaufmann(FDP)beton-
te: „In einer der beiden Woh-
nungen leben sogar zwei klei-
ne Kinder. Es muss schnells-
tens etwas passieren.“
Die Sanierung des Rohrsys-

tems koste laut Einschätzung
der Hausverwaltungsfirma
etwa 16000 Euro. Michael
Seus (CDU)betrachtetediese
Zahl jedochmitSkepsis.Essei
nicht ersichtlich, wie man
darauf komme und in der Be-
schreibung der Hausverwal-
tung sei von Messingrohren
die Rede – so etwas gebe es
seines Wissens gar nicht. Er
fordere einen besseren Über-
blick über die Kosten. In der

Sitzung des Bauausschusses
hatte Monika Hagen (FDP)
angeregt, zunächst ein Fach-
gutachten erstellen zu lassen,
damit man auch wirklich die
Ursache behebe und langfris-
tig Abhilfe schaffe. Zwar hat-
ten einige Politiker befürch-
tet, dadurch zu viel Zeit zu
verlieren. Aber auch vor dem
Hintergrund der Bedenken
von Michael Seus folgte nun
der Finanzausschuss diesem
Vorschlag einstimmig. Man
wolle, sobald das Gutachten
vorliege, schnellstmöglich zu
einer Entscheidung kommen
– notfalls auch außerhalb ei-
ner Sitzung, umnicht auf eine
Wiedervorlage des Ausschus-
ses imMai zu warten. ina

TORNESCH Bei ihren Überle-
gungen zur Haushaltskonso-
lidierung hat die Tornescher
FDP die Ausgaben zur Sport-
förderung auf den Prüfstand
gestellt. Doch mit dem An-
trag, künftig den Zuschuss-
Topf zudeckeln, umder Stadt
bessere Planbarkeit zu er-
möglichen, fand die FDP in
der Sitzung des Finanzaus-
schusses am Mittwochabend
keine Unterstützung bei den
Fraktionen von SPD, CDU
und Grünen.
Die FDP-Finanzausschuss-

vorsitzende Sabine Werner
betonte: „Es ist vorgekom-
men, dass die zur Verfügung
gestellten Mittel nicht aus-
reichten und dann im Nach-

tragshaushalt bereitgestellt
wurden.Uns geht es nicht um
Einsparungen, sondern um
ein Einhalten der Planung.“
Die Tornescher Sportverei-

ne erhalten durch die Sport-
förderung der Stadt auf An-
trag einen Zuschuss zur Vor-
haltung eigener Sportstätten.
ImHaushalt für 2019 sind da-
für 58000 Euro vorgesehen.
„Wo ist das Problem? Wenn
die Anträge der Sportvereine
die zur Verfügung stehenden
Mittel übersteigen, können
wir das doch ablehnen,“ sagte
Lars Janzen (Grüne). Mit ih-
ren acht Stimmen signalisier-
ten die CDU-, SPD- und Grü-
nenpolitiker ihr Nein zum
FDP-Antrag. svk

Lokales

Gottesdienst
mit Gospelchor

Nachr ichten

Wie gut geht es
Appens Rohren?

Offenes Singen
am Sonntag

Ein Pädagoge für Erwachsene

Hilfe für die Bewohner
von Appens Schimmelwohnungen

Keine Deckelung
für Sportförderung
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